
Startschuss für großes 
Regionalprojekt in NÖ 
"Grüner Ring" soll Grünräume 
sichern, Entwicklungen und 
Potentiale werden verbessert 
und Lebensqualität gestä rkt. 

Die gesamte Ostregion ist von 
hoher Lebensquali tät, einer 
unglaublichen Dynamik und 

großem Siedlungs- sowie Nutzungs­
druck geprägt. Insgesamt leben in 
diesem Gebiet rund 2,5 Millionen Men, 
sehen - mit steigender Tendenz. Ein 
Bündel an Maßnahmen und Leilpro­
jekte ll soll diese Dynamik steuern und 
Agrar· und Grünräuffil' in einem .Grü· 
nen Ring« nachhaltig sichern . 

Naherholungsräume und 
wertvolle Äcker schützen 

"Wir wollen Naherholungsräume 
und wertvolle Äcker schützen und 
gleichzeitig die Potentiale für Wohnen 
und Arbeiten noch besser aufeinander 
abstimmen und nutzen. Die Gemein­
den und das Land werden miteinander 
die Entwicklung in die Hand nehmen 
und gemeinsam mit Experten sowohl 
das Marchfeld und Gänserndorf als 
auch den Gerichtsbezirk Schwechat 
intensiv unter die Lupe nehmen und 
beplanen. Entstehen soll ein .GrÜner 
Ring'. Also vernetzte Grünräume vom 
Biosphärenpark Wienerwald bis zum 
Nationalpark Donau·Auen und vom 
Weinviertel und Marchfeld bis zum 
Leithagebirge", so LH-Stellvertreter 
Stephan Pernkopf über das größte 
Regionalplanungsprojekt in der Ge­
schichte Niede röste rre ichs. 

Inha ltlich baut der "Grüne Ring" 
auf zwei Umsetzungssäulen auf: Die 
erste Säule bilden zwei Leitplanungen, 
im Bezirk Gänse rndorf, und im Ge­
richtsbezirk Schwechat. In d iesen 
Leitplanungsprozessen wird es um 
den Entwurf einer Entwicklungs· 
strategie für die gesamte Region und 
ein Miteinander zwischen Gemeinden, 
Land NÖ und de r Stadt Wien gehen. 
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Grunräume um Wien und in der gesamten Ostregion werden für die nächsten Genera tionen 
gesichert. Im Bild (v. 1.): lH·5tv. Stephan Pernkopf und Ziviltechniker Thomas Knol l. 

Am Ende des rund e ineinhalb Jahre 
dauernden Prozesses werden k lar ab­
gestimmte Potentiale für Siedlungs· 
entwicklung oder Betriebsansiedlun· 
gen definiert, aber auch Siedlungs­
gre nzen und Erha lte nswe rte 
Landschaftste ile verordnet. "Damit 
wollen wir auch verhindern, dass die 
Ortschaften zusammenwachsen. So 
schützen wir das Gesicht unserer Hei­
mat und erhalten den Charakte r uno 
se rer Orte," so Pernkopf. 

Zu diesen Leitpla· 

nächsten Monaten sowie Jahren noch 
weitere dazukommen. _Schon 0110 
Wagner, der bekannte Stadtplaner und 
,Vater de r Moderne', wollte die dama· 
lige Reichs- und Residenzstadt Wien 
in Ringen anordnen. Im Verkehrs­
bere ich ist das heute mit Ring und 
Gürtel Realität, der _Grüngürtel" rund 
um die Millionenstadt blieb aber uno 
vollendet. Mit dem nun vorgestellten 
Projekt wird diese Idee Wagners wei· 
te rgeführ t", so Pern kopf. Thomas 

nungen kommen noch 
mehre re Leitprojekte 
in den heiden Regionen 
und darüber hinaus, 
so auch das Projekt 
"Lena" im gesamten 

"Wir wollen kei­
nen Siedlungs­
brei sondern 

KnolI, Geschäftsführer 
von "Knol lconsult" 
und Präsident der Ge­
sellschaft für Land­
schaftsa rch ite k t ur, 
sprach von e inem his­
torischen Projekt für 
die Raumordnung und 
Regionalplanung: _Der 
,Grüner Ring' ist so­

Römerland Carnuntum Lebensqualität." 
(dient Erhalt und Wei­
te rentwicklung einer 
identitätsstiftenden Baukultur), der 
Revitalisierung des Petersbachs in 
Vösendorf, einem Ökologiekonzept für 
Fischamend und Rauchenwarth, dem 
Regionalpark "Drei Anger" in Geras­
dorf, Floridsdorf und der Donaustadt 
und einem Projekt zu ökologischen 
Verbesserung der Windschutzgürtel 
in der _Airportregion". Zu diesen Pro­
jekten können und werden in den 
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wohl vom Umfang, als auch von se i· 
nem zukunftsweisenden Ansatz her 
einzigartig in Österreich. Zum einen 
wird es damit gelingen, Grünräume 
in der gesamten Ostregion zu sichern, 
für die Landwirtschaft genauso wie 
als Erholungs- und Rückzugsräume. 
Und zum anderen ist es auch sehr 
wichtig, sich gemeinde- und länderü­
bergreifend abzustimmen", so KnolI. 

Gerhard Hadinger
Hervorheben


